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Vom 15. bis 17.
Februar öffnet 
die Stuttgarter
Fensterbau 2001/
GlasMetallBau ihre
Tore. Neben neuen

Produktentwicklungen erwartet 
die Besucher ein informatives
Rahmenprogramm aus den Berei-
chen Glas-, Fenster- und Metall-
bau mit zahlreichen Highlights.

Bekanntlich kann Glas sogar als tra-
gendes Element eingesetzt werden.
Die Stuttgarter Messe nimmt sich die-
ser aktuellen Thematik unter anderem

in ihrem Rahmenprogramm an. Das
Institut für Leichte Flächentragwerke
der Universität Stuttgart unter Leitung
von Prof. Dr.-Ing. Werner Sobek ver-
anstaltet auf dieser internationalen
Fachmesse ein Dialogforum zum The-
ma „Bewehrtes Glas“. Hintergrund ist
eine spektakuläre Entwicklung des
Instituts, bei der Glas in verblüffender
Weise als tragendes Element einge-
setzt wird. Auf der Messe wird als
Anschauungsobjekt zum Forum „Be-

wehrtes Glas“ ein 10-m-Glasbogen zu
sehen sein, der mit acht einfachen
rechteckigen Glasplatten ein gläsernes
Gewölbe aufspannt. Die Stabilisierung
und Vorspannung erfolgt durch ein
äußerst filigranes Fachwerk aus dün-
nen Edelstahlstäben. Dadurch wird der
unschätzbare Vorteil des Glases, näm-
lich die Transparenz, nicht wieder
durch massive, undurchschaubare
Haltekonstruktionen zunichte ge-
macht. Machbar wird dies dank einer
besseren Ausnutzung der Tragfähig-
keitsreserven großflächiger Verglasung
mit der Bogen- bzw. Gewölbeform als
geeignetem statischen System. Diese
Intergralbauweise mit modernen Glas-
erzeugnissen führt dazu, daß solche

Fensterbau 2001/GlasMetallBau in Stuttgart:

Problemlösungen und Produktneuheiten

Die Veranstalter der Fensterbau 2001/GlasMetallBau erwarten auch in diesem Jahr hohe Besucherzahlen Bild: Messe Stuttgart
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Konstruktionen ideal für gläserne
Überdachungen mit kleiner und mitt-
lerer Spannweite, für Lichtdächer oder
für begehbare unterspannte Glas-
flächen eingesetzt werden können. Ein
weiterer Schritt ist der Einbau von
Bewehrungselementen in Verbund-
sicherheitsgläser. Damit kann beispiels-
weise für Überkopfverglasungen oder
betretbare Gläser eine entscheidende
Verbesserung der Resttragfähigkeit
erzielt werden und außerdem zusätz-
liche Funktionen, wie etwa ein leich-
ter Sonnenschutz, gewährleistet wer-
den. In Frage kommen hierfür alle Ar-
ten von flächigen, halboffenen, dehn-
steifen Materialien, wie z. B. Matten,
Gelege, perforierte Platten oder ähnli-
ches.

Moderne Glasarchitektur spielt eben-
falls eine Rolle bei einem weiteren
Highlight der Fensterbau/GlasMetall-

Bau, dem Innovationspavillon des
Schweizer Architekten und Lichtpla-
ners Reto P. Miloni. Die „Fassaden-
inspirationen“, so der Titel dieser
Sonderschau, zeigen innovative Glas-
halte-, Beschattungs-, Blendschutz-
und Lichtlenktechniken ebenso wie
die Vorteile natürlich kontrollierter
Fensterlüftung, moderner Stören- und
Lichtlenksteuerungen, schwerspeichern-
de Materialien, fassadenintegrierte
Photovoltaik oder Wärmedämmtechni-
ken nach Niedrigenergiestandards.
Hochkarätig besetzt ist die Gemein-
schaftstagung des Fraunhofer-Instituts
für Bauphysik (Leitung: Prof. Dr. Karl
Gertis) und des Deutschen Instituts für
Bautechnik (DIBT), das sich mit der
Gesundheitsverträglichkeit von Bau-
produkten befaßt. Das ebenfalls hoch-
klassige Architektenseminar behandelt
das Generalthema „In Zukunft ökolo-
gische Gebäude und Städte – ökologi-
sches Design großer Gebäude, Theorie
und Praxis“ und hat dazu so promi-
nente Redner wie Dr. Kenneth Young
(T. R. Hamazh & Yeang, Malaysia),
Prof. Dr. Karl Gertis (Fraunhofer-Insti-
tut für Bauphysik, Stuttgart und Holz-
kirchen) sowie Prof. Dr. Peter Hen-
nicke (Institut für Klima-Umwelt-
Energie, Wuppertal) verpflichtet.

Neben diesen eher für Architekten
und Planer hochinteressanten Themen
wurde auch an den praktischen Wei-
terbildungsbedarf des Fenster- und
Metallbauers gedacht – das Fenster-
forum „Die neue Energiesparverord-
nung“, der Themenpark „Wertschöp-
fung Fenster & Fassaden – Systeme
aus Holz und Holz/Aluminium“ mit
Produktschau, Musterfertigung, Pro-
blemlösungen und Fachforum sowie
der Themenpark „Innovationen im
GlasMetallBau“ bieten hier eine Fülle
wertvoller Informationen.

Quo vadis Glas-Metall-Bau?
Wohin geht die Entwicklung im Glas-
Metall-Bau? Was sind die Vorzüge
scheibenintegrierter Beschattungs-
systeme? Wie kann man Mängel bei
Planung und Ausführung von Metall-
fassaden vermeiden? Sind wir in der
Tageslichtnutzung hinter dem Mond?
Jede Menge Fragen, die sich der Me-
tall- und Fassadenbauer heute stellen
muß. Fragen, die für den einzelnen
gar nicht so einfach zu beantworten

sind, auch wenn er ständig versucht,
sich neben seiner täglichen Arbeit
zielgerichtet zu informieren. Fragen
aber, deren Beantwortung für die
zukünftige Existenz von entscheiden-
der Bedeutung sein kann. Die Fenster-
bau 2001/GlasMetallBau will die rich-
tigen Antworten geben. Der Themen-
park „Innovationen im GlasMetallBau“
zeigt Problemlösungen und Produkt-
neuheiten für den Metallbauer – mit
Sonderschauen, Vorträgen und einem
Kompetenzzentrum Metallbau. Spekta-
kulär dürfte die Sonderschau „Fassa-
deninspirationen“ unter Federführung
des Schweizer Architekten und Licht-
planers Reto P. Miloni werden, bei
der Keyplayer in der Fassadentechno-
logie beispielhafte Fassadenlösungen
von der Photovoltaik bis zu Licht-
lenksteuerungen präsentieren. Nicht
minder interessant ist sicher das Inno-
vationsforum, bei dem täglich ab
10.15 Uhr wichtige Fragen rund um
den Glas-Metall-Bau erörtert werden.
Hier eine kleine Themenauswahl:
bautechnische Möglichkeiten für
natürlich kontrollierte Lüftung; Nacht-
auskühlung; Lichtlenkjalousien; Vor-
züge scheibenintegrierter Beschat-
tungssysteme; photovoltaische Mate-
rialien als Gestaltungselemente und,
und, und . . . Dazu gibt es Praxistips
wie zu absturzsichernden Verglasun-
gen oder zur Vermeidung von Pla-
nungs- und Ausführungsmängeln,
aber auch marktwirtschaftliche The-
men, wie z. B. „Vertriebsaufbau bei
kleinen und mittleren Unternehmen
des Fensterbaus“ oder „Wie man heu-
te Fenster verkauft“. Am 16. Februar,
dem zweiten Messetag, geht es um die
Beleuchtung. Im „Forum Tageslicht“
werden integrale Konzepte für Tages-
lichtnutzung und künstliche Beleuch-
tung vorgestellt. Optimale Tageslicht-
nutzung spielt auch betriebs- und
volkswirtschaftlich gesehen eine Rolle,
wie die Fördergemeinschaft innovative
Tageslichtnutzung (FiTLicht) deutlich
macht – nicht zuletzt übrigens auch
für das Wohlbefinden.

Auch an die Weiterbildung des Fenster-
und Metallbauers wurde gedacht – die
Themenparks „Systeme aus Holz und
Holz/Aluminium“ und „Innovationen im
GlasMetallBau“ bieten wertvolle Informa-
tionen Bild: Messe Stuttgart
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Beim Kompetenzzentrum Metallbau
geht es in erster Linie um die Aus-
und Weiterbildung von Meistern,
Technikern, aber auch Stahlbauinge-
nieuren oder Betriebswirten im Me-
tallhandwerk. Auch zu spannenden
Themen wie beispielsweise Tragwerks-
lehre oder Korrosionsschutz durch
Feuerverzinken sind kompetente An-
sprechpartner zu finden. Last, but not
least kommt auch das Thema Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz
nicht zu kurz: Die Süddeutsche Me-
tallberufsgenossenschaft bringt im
Rahmen des Kompetenzzentrums
Schwerpunkte wie die Maßnahmen
zur Absturzsicherung und die körper-
liche Belastung für Metallbauer und
Baufachkräfte im Allgemeinen aufs
Tapet.

Holz-Alu-Forum
Bei der Fensterbau ‘99 fand es schon
regen Zuspruch, bei der Fensterbau
2001/GlasMetallBau soll es noch bes-
ser und schöner werden: das Holz-
Alu-Forum, das in Halle 4.0 auf rund
500 m2 nicht nur jede Menge Infor-
mationen in Sonderschauen und auf
Ständen, sondern auch eine positive
Grundstimmung vermitteln will. An-
laß dazu ist wahrlich gegeben, denn
die deutsche Fensterbau-Branche –
mit rund 80 000 Beschäftigten, einem
Marktvolumen von 21,8 Mio. Fenster-
einheiten und gut einem Viertel des
Marktanteils die größte in Europa –
jammert, wenn auch auf hohem
Niveau. In diesem Jahr rechnet der
Verband der Fenster- und Fassaden-
hersteller in Frankfurt/Main mit einem
Rückgang von 7,7 Prozent, da sich
der Absatz im Sog der Baukrise und
der rückläufigen Modernisierung zu-
nehmend negativ entwickelt.

Das Holz-Alu-Fenster verfügt dabei
zwar über den geringsten Marktanteil
(1999: 3,5 Prozent), verbucht aber seit

Jahren zwar leichte, aber stete Zu-
wächse. Für das Jahr 2001 wird in
Deutschland ein Marktanteil von 4,2
Prozent erwartet. Der vorerst noch ge-
ringe Marktanteil ist nicht zuletzt auf
den ostdeutschen Markt zurückzu-
führen, wo das Holz-Alu-Fenster bis-
lang nur einen Anteil von 1,5 % hat.
Das Holzfenster dagegen ist leicht
rückläufig: Von 24,9 Prozent 1999 zu
erwarteten 22,5 Prozent im Jahr 2001.
Dabei sind Holz- und Holz-Alu-Fen-
ster vielfältig einsetzbar und nicht nur
für den Neubau-, sondern vor allem
auch für den Renovierungsbereich ge-
eignet, wie der Themenpark „Wert-
schöpfung Fenster und Fassaden –
Systeme aus Holz und Holz/Alumini-
um“ in Stuttgart unter Beweis stellen
will.

Neuartige Präsentation
Gestaltet wird der Themenpark unter
Federführung der Gewerblichen Aka-
demie für Glas-, Fenster- und Fassa-
dentechnik Karlsruhe, der Fachschule
für Glas-, Fenster- und Fassadenbau
Karlsruhe, des Fachverbandes Fenster-
bau Baden-Württemberg und des
Holz-Alu-Forums. Er zeigt in an-
schaulicher Art und Weise Beispiele
über moderne, historische und land-
schaftsgebundene Fenster und Fassa-
den. Über „Straßen und Plätze“ werden
die Besucher zu den Themen geführt.

Im ersten Block des Themenparks
werden Wege der Moderne, der Histo-
rie und der Landschaft durch Poster
und Exponate – Fenster, Türen und
Fassaden – dargestellt. Im zweiten
Block wird ein Marktplatz mit St. Pe-
tersburger Atmosphäre entstehen –
Hintergrund für die Wahl St. Peters-
burgs ist übrigens die Renovierung
der Fenster in der St. Petersburger
Eremitage, die von deutschen Fenster-
fachleuten durchgeführt wird. In die-
sem Rahmen werden dreimal täglich
in einem Forum folgende Themen von
hochkarätigen Referenten angespro-
chen:
● Fenster- und Fassadentechnologie

in der Optimierung
● problemlose Wärmedämmung bei

Fenstern und Fassaden
● ganzheitliche Betrachtung von Fen-

stern, Türen und Fassaden (Baukör-
peranschluß, Thermographie, Bau-
teile im Gebäude)

● Bauphysik – Schalltechnologie

● Fensterverbundsysteme der Zukunft
● Fenster und Fassaden aus der Sicht

des Rechtsanwalts
● Kundenkommunikation
● Marketingstrategien.

Im dritten Block zeigen Hersteller
ihre Systeme, Zulieferer ihre Produkte.
Hierbei werden Schaustücke und The-
men des Rahmenprogramms darge-
stellt (Straße der Systeme). Eine Straße
der Fertigung zeigt real und teilweise
auch virtuell eine Fertigung von Holz-
Aluminium-Fenster- und Fassadensy-
stemen. Die Straße der Details schließ-
lich zeigt und erläutert alle techni-
schen Fenster- und Fassadendetails,

Auch wir sind auf der „Fensterbau 2001“. Die

finden Sie in Halle 6.0, Stand 322.

wie z. B. Isothermenverlauf, Wandan-
schlüsse, Wärmeschutz, Schallschutz,
Thermographien und Tauwasserbildung.

Im vierten Block präsentieren sich
Verbände, Firmen und Institute aus
Wissenschaft und Forschung und In-
stitutionen, die das Gespräch mit den
Fachbesuchern suchen. In einem Info-
zentrum werden die Projektierung von
Aufträgen, der Internetauftritt, Kon-
struktionen und Details, Verbands-
dienstleistungen, Meisterprüfungsar-
beiten und moderne Arbeitsvorberei-
tung ganzheitlich und übersichtlich
dargestellt. Mit diesem Konzept soll
das ganzheitliche Denken im Fenster-
und Fassadenbau den verarbeitenden
Betrieben näher gebracht werden.

Für eine erste Einstimmung auf die
Fensterbau 2001/GlasMetallBau hat
die GLASWELT-Redaktion nachste-
hend wieder verschiedene Produktin-
novationen zusammengestellt, die in
Stuttgart zu sehen sein werden. 
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Homag
Die Firma Homag präsentiert in die-
sem Jahr ein CNC-Bearbeitungszen-
trum für die Firma Fornefett aus
Melsdorf. Auf dieser Vorrichtung kön-
nen drei Fenstersysteme produziert
werden. Die Länge der Maschine er-

möglicht eine Bearbeitung von bis zu
zwölf Teilen in einer Belegung. Dabei
kommt eine ausgereifte Fenstersoft-
ware zum Einsatz, die die Daten vom
Klaes Fensterbauprogramm übernimmt
und die Teile so optimiert, daß die
Maschinenlänge effektiv ausgenutzt
wird. Um möglichst ohne Werkzeug-
wechsel z. B. ein Holz-Alufenster-
system (IV78) und ein dänisches Holz-
fenstersystem produzieren zu können,
ist die Maschine mit einem 72fach

Kettenwechsler ausgestattet. Das Bear-
beitungszentrum „BOF 311/60 PM“
führt neben der Profilierung der Fen-
sterteile auch sämtliche Bohr- und
Einfräsarbeiten für Beschläge und Dü-
bel aus. Um für alle zukünftigen An-
forderungen gewappnet zu sein, ist
die Maschine mit einer patentierten
Aggregateschnittstelle ausgestattet.
So ist es möglich, bei Bedarf z. B. ein
5-Achs-Aggregat für Schiftschnitte
und Bahnfräsungen nachzurüsten.
Da die Maschine flexibel für verschie-
dene Fenstersysteme wie Rundfenster,
Haustüren, Treppen und den Innen-
ausbau eingesetzt werden kann, ist

Halle

4
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eine Auslastung wesentlich leichter
zu erreichen als mit einer reinen
Fensteranlage. Zudem ist es möglich,
neue Fenstersysteme mit größeren
Profilstärken, wie etwa für Passivhäu-
ser, wirtschaftlich zu produzieren.
Eine Einschränkung durch Spindel-
längen gibt es nicht.
Halle 4, Stand 330
Homag
72296 Schopfloch
Tel. (0 74 43) 1 30
www.homag.de

ell eingesetzt werden. Die einzelnen
Elemente sind als stabile Stahlschweiß-
konstruktionen ausgelegt, die ein ho-
hes Maß an Präzision garantieren. Der
Automat besitzt ein Belademagazin
„PE“ das auf zehn Profilstäbe ausge-
legt ist. Der Eintransport erfolgt über
eine CNC–positionierte Greifzange, die
durch eine spielfrei angelegte Zahn-
stange mit Ritzel geführt wird. Der
Zangenvorschub wird von einem
hochdynamischen Servomotor gesteu-
ert und erreicht eine Positionierge-
schwindigkeit bis zu 240 m/min. Von
den verschiedenen Bearbeitungsstatio-
nen ist die erste, die „BS I“ zur Bear-
beitung von PVC ausgelegt. Ein ver-
windungssteifes, schwingungsarmes
Aufnahmeportal kann hier bis zu 14

Bearbeitungsaggregate aufnehmen. Die
Bewegungsabläufe der Bearbeitungs-
stationen erfolgen dabei vertikal und
horizontal. Durch ein System der zir-
kularen Interpolation lassen sich z. B.
Kreise oder Profilzylinderbohrungen
über einen Greifer steuern. Als Aggre-
gate kommen dabei bewährte Hoch-
frequenzmotoren zum Einsatz.

Darauf folgt die Zuschnittstation
„ZS“, die drei Sägeblatteinheiten
mit 3 kW Sägemotoren enthält. Eine
Dichtungsstützvorrichtung sorgt für
ein optimiertes Schnittbild an den
Dichtungen. Beim Weitertransport
wird über eine Pufferstation der
benötigte Taktzeitausgleich geregelt.
So entsteht die volle Auslastung der
verschiedenen Bearbeitungsstationen.
Der manuelle Stahleinschub wird über
acht Leuchtdrucktaster kontrolliert,
und die manuelle Etikettierung erfolgt
über einen Etikettendrucker mit Spen-
derfunktion. Die frühzeitige Erken-
nung und Bearbeitung der Stahllänge
wird durch ein zusätzliches Stahlda-
tendisplay ermöglicht. Die nächste
Bearbeitungsstation, die „BS II“ ist für
die Bearbeitung von PVC und Stahl
vorgesehen und kann nach Bedarf mit
bis zu 14 Bearbeitungsagreggaten
ausgerüstet werden. Bei dem Ver-
schrauben der Stahlarmierungen wer-
den zwei automatische Schrauber ho-
rizontal mit automatischer Schrauben-
zuführung in Einsatz gebracht. Diese
arbeiten mit einer abgefederten Mo-
torspindel, was einen optimalen Kraft-
schluß an der Schraube bewirkt.
Durch die Steuerung des Vorschubes
mit einer AC-Servoachse sind feinfüh-
liges Anpassen der Eintauchgeschwin-

Der 72fach Ketten-
wechsler mit

Fensterwerkzeugen
ermöglicht ein

effektives Arbeiten
ohne Werkzeug-

wechsel
Bild: Homag

Halle
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Haffner
Die Firma Haffner zeigt in Stuttgart
ihren neuentwickelten Stabbearbei-
tungsautomaten „SBA“. Die Konstruk-
tion beruht auf einer profilunabhängi-
gen Einzelstabbearbeitung und kann
über ein perfektioniertes Baukasten-
system bei den Bearbeitungsstationen
und den Transporteinheiten individu-

Die vertikale
Vierpunktschweiß-
maschine „SMV-4“
kann in eine kom-
plette Linie inte-
griert werden

Bild: Haffner
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digkeit sowie verschiedene Vorschübe
(Eilgang – Schleichgang) möglich.

Der Profilaustransport „PQ“ erfolgt
über einen Querschiebetisch mit ange-
triebenen Längstransportrollen.

Die Steuerung der Gesamtanlage er-
folgt durch einen Leitrechner und das
Betriebssystem Windows NT und ist
über Touchscreen Funktionen leicht
zu handhaben. Hierbei kommt ein
modernes Steuerungskonzept mit einer
modularen Ansteuerung der Einzel-
module zum Einsatz. Die SPS-Steue-
rung garantiert einen betriebssicheren
Produktionsablauf. Ein variables Pro-
gramm sorgt für die Reduzierung von
Abfall und optimiert die Anzahl der
Reststücke. Programmierung und Än-
derung von Vorschub und Drehzahl
der jeweiligen Aggregate ist innerhalb
der Makros möglich.

Haffner zeigt daneben auch die ver-
tikale Vierpunktschweißmaschine
„SMV-4“, die durch verschiedene An-
bauelemente ergänzt in eine komplet-
te Linie integriert werden kann sowie
den Schweißraupenverputzautomat
„SV-2/4“, der das automatische Ver-
putzen von Sichtflächen, Außen- und
Innenecken, Radien und Dichtungsnu-
ten mit höchster Präzision ermöglicht.
Durch ein interpolierendes Verfahren
der Achsen ist so auch die Bearbei-
tung von extremen Schrägen und Ra-
dien kein Problem.
Halle 5, Stand 106
Gotthold Haffner Maschinenfabrik
75443 Ötisheim
Tel. (0 70 41) 89 60
info@haffner.de

Hegla
Die Vielfalt der Profile im Fenster-
und Fassadenbau wächst immer stär-
ker. Um wettbewerbsfähig zu bleiben,
müssen auch mittelständische Verar-
beiter die gängigen Profilarten am La-
ger halten. Einige Verarbeiter greifen
dabei auf herkömmliche Lagertechni-
ken zurück. Andere bevorraten lose
Bunde sogar direkt auf dem Boden
oder lose übereinander gestapelt.

Diese Art der Bevorratung ist jedoch
sehr ineffizient. Der Zugriff ist nur
mit hohem Zeit- und Kostenaufwand
möglich, häufig wird das teure Mate-
rial beim Handling sogar noch be-
schädigt. Dabei lassen sich gerade bei
der Lagerhaltung von Langgut erheb-
liche Einsparpotentiale realisieren.
Praxiserfahrungen zeigen, daß gut

Messen

organisierte Lager- und Logistikabläufe
auf Dauer viel Zeit und Geld sparen.

Das Hegla-Logistikkonzept zur Fen-
sterbau 2001 besteht aus:
● der Lagertechnik für Profile und

Einzelstäbe
● der Lagertechnik für Langgut-Palet-

ten
● der Hubteleskop-Palettengabel

„Telehub“.
Hegla stellt gleich mehrere Lager-

varianten vor. Das Grundprinzip ist
einheitlich: Es basiert auf der Idee,
daß die Langgut-Paletten dicht an
dicht (und damit platzsparend) neben-
einander stehen und nur zur Be-
schickung/Entnahme ein entsprechen-
der Freiraum (Lücke) verfahren wird.

Beim manuellen Kompaktlager wer-
den die Profile in speziellen Kragarm-
modulen eingelagert. Für die Auftei-
lung der Module stehen verschiedene
Lösungen bereit. Diese sind z. B. ab-
hängig von der Unternehmenssituati-
on, der Anzahl der vorzuhaltenden
Abmessungen, den Produktionsabläu-
fen und den Hallengegebenheiten. Die
Kragarmregale sind ein- und beidsei-
tig erhältlich. Unterschiedliche Auftei-
lungen von Stellplätzen für Paletten
und Lagerfächern für Einzelprofile ge-
ben dem Verarbeiter zusätzlich ein
hohes Maß an Flexibilität.

Das Langgutpaletten-Kompaktlager
ist die Komplettlösung für die Lage-
rung, Beschickung und den Transport
von Langgut-Paletten. Durch die zen-
trale Lage und die flexiblen Ein- und
Auslagerungsmöglichkeiten erhält das
Lager eine wichtige Funktion im Pro-
duktionsprozeß des Fensterherstellers.
Es wird zum integrierten Logistikzen-
trum, das den schnellen Zugriff bei
kurzen Wegen und geringst mögli-
chem Aufwand sichert.

Besondere Leistungsmerkmale der
Hegla-Kompaktlager sind nach Aussa-
gen des Herstellers:
● das Kompaktlager kann fertigungs-

nah integriert werden (Wege ver-
kürzen, Zugriffszeiten verbessert)

● bis zu 50 % Platzersparnis durch
verbesserte Raumnutzung

● Optimierung und Kostensenkung in
der Lagerhaltung und Bereitstellung
von Langgut-Paletten und Profilen

● deutliche Erhöhung der Lagerkapa-
zitäten

● optimale Anpassung an vorhandene
bauliche Gegebenheiten und Pro-
zeßabläufe.
Ein weiterer Vorteil ergibt sich aus

der zukunftsweisenden Modulbau-
weise: Die Kompaktlager-Familie ist
jederzeit ohne großen Aufwand erwei-
terbar. Sollte also der Lagerbedarf zu-
nehmen, kann auf das bewährte Kon-
zept zurückgegriffen werden. 

Mit einer weiteren Neuheit, dem
„Telehub“, lassen sich Paletten schnell
und platzsparend ein- und auslagern.
Die Telehub-Gabel wird einfach an
den Kranbolzen des Hallenkrans ein-
gehängt und kann dann mit dem
Kran im Hallenbereich verfahren wer-
den. Zum Aufnehmen und Absetzen
der Langgut-Paletten werden die Ga-
belzinken motorisch auf die jeweilige
Stellhöhe der Paletten verfahren. Über
die motorische Einstellung der Kran-
öse wird die Ladung zum einfachen
Handling der Palette waagerecht aus-
gerichtet. Optional sind sowohl die
Kranösenverstellung als auch die
Kopfführung über Funkfernsteuerung
verstellbar.

Darüber hinaus zeigt Hegla in Stutt-
gart einen Transporter für Fensterbau-
er sowie einen Anhänger für den
Transport von Bauelementen.
Halle 5, Stand 312
Hegla Fahrzeug- und Maschinenbau
GmbH & Co. KG
37688 Beverungen
Tel. (0 52 73) 90 50
info@hegla.de

Halle

5.2

Bohle
Auch für das Jahr 2001 gibt es von
der Firma Bohle eine ganze Reihe von
Neuheiten, Verbesserungen und Pro-
duktergänzungen rund ums Glas. 
Internet
Eine Besonderheit stellt die Firma mit
ihrer völlig überarbeiteten Website
(www.Bohle.de) bereit: erstmals ist es
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in der gesamten Glasbranche möglich,
das komplette Lieferprogramm des
Vollsortimenters nicht nur im Detail
anzusehen, sondern auch Online zu
bestellen. Registrierte Kunden erhalten
ein Paßwort, mit dem sie ihre persön-
lichen Preise und Konditionen einse-
hen können. Mit einer einfach zu be-
dienenden Warenkorbfunktion lassen
sich Aufträge zusammenstellen und
erteilen.

Des weiteren sind auf der Messe in
den folgenden Bereichen interessante
Neuigkeiten zu sehen:
Saugheber
Ein völlig überarbeitetes Design zeich-
net den neuen „Veribor Blue Line“
Saugheber aus: neben ergonomischen
Verbesserungen wurde die Sicherheit
nochmals erhöht. Den Anforderungen
der Berufsgenossenschaft nach besse-
rer Arbeitssicherheit entspricht beson-
ders der neue Pumpensauger mit Zug-
pumpe, Manometer und sehr hoher
Tragkraft bei enormen Sicherheitsre-
serven.
Akku-Einheit für Zugpumpensauger
Eine weitere Neuheit ist die Akku-
Einheit für Pumpensauger, mit der es
möglich ist eine automatische Über-
wachung zu realisieren, da das Vaku-
um durch die Akku-Einheit kontinu-
ierlich erneuert wird. Auch das Hand-
ling von leicht porösen Oberflächen
und Materialien ist damit machbar.
Die Akku-Einheit stellt bei häufigem
Gebrauch des Saughebers eine große
Entlastung dar, da sie das manuelle
Pumpen überflüssig macht. Die groß-
zügig bemessene Kapazität ermöglicht
eine Dauerleistung von 2,5 Stunden
(entspricht etwa 500–1000 Pumpvor-
gängen).

Ölglasschneider
Mit dem neuen „Silberschnitt 4000“
zeigt die Bohle einen qualitativ hoch-
wertigen Ölglasschneider, der auch
preislich attraktiv ist. Durch eine neue
Materialzusammenstellung der Hart-
metall-Schneidrädchen werden sehr
hohe Standzeiten erzielt. Der Ölglas-
schneider ist in Messing oder als
Kunststoffversion erhältlich.
UV-Kleben und UV-Klebebeschläge
Für die Herstellung exklusiver Glasob-
jekte hat Bohle sein Programm für die
UV-Verklebung um weitere hochwer-
tige Edelstahlbeschläge und Metallteile
ergänzt. Besonders die neuen „Swing-
Scharniere“, die flexibel einsetzbaren
Fachbodenträger und das „Office“-
Glasmöbelzubehör sind für hochwerti-
ge Möbelprodukte geeignet. 

Eine Highlight ist das neuartige
System zur Flächenverklebung, das
sich besonders gut für Bevelverkle-
bungen und Bleiverglasungen eignet.
Solarenergie-Meßgerät
Dieses neuartige Meßgerät ermöglicht
einfache und exakte Messung be-
schichteter Gläser. Der hochwertige
Lichtsensor mit Mikroprozessor garan-
tiert präzise Meßergebnisse, und das
einfache Meßverfahren zeigt per
Knopfdruck die relative Solarenergie
digital in W/m2 an. Über eine zusätz-
liche prozentuale Anzeige kann der
Lichtdurchlaß abgelesen werden – das
manuelle Umrechnen der Werte ent-
fällt damit.
Glasbearbeitungsmaschinen
Hier sind eine neue automatische
Glasbohrmaschine, neue Glassägen so-
wie das überarbeitete Programm an
Bandschleifmaschinen zu sehen. Ein
komplett neuer Katalog des gesamten

Bohle Maschinenprogramms ist in
Kürze erhältlich. Alle Neuheiten der
Firma sind in einer 20seitigen Bro-
schüre enthalten, die als Ergänzung
zum Gesamtkatalog dient.
Halle 5.2, Stand 130
Josef Bohle Stiftung + Co. KG
42781 Haan
Tel. (0 21 29) 5 56 80
info@Bohle.de

Die überarbeitete
Bohle Website
ermöglicht das

komplette Liefer-
programm Online

einzusehen und,
entsprechend der

persönlichen Preise
und Konditionen,

Einkäufe zu tätigen 
Bild: Bohle

Halle

6

Logitrans 
Einen Scherenhubwagen, der die
Arbeitsbedingungen verbessert und
die Effektivität steigert, da er Güter
auf eine ergonomisch richtige Arbeits-
höhe hebt, die Rücken und Schultern
schont, stellt die Firma Logitrans aus
Dänemark vor. Eine Vielzahl von
Arbeitsschäden wird durch fehlerhaf-
tes Hantieren von Gütern beim Heben
und Transportieren verursacht, vor
allem beim manuellen Umschlag von
Gütern auf Paletten. Der Logitrans
„HL 1000/3“ Scherenhubwagen kom-
biniert die Vorteile eines Gabelhub-
wagens mit den Eigenschaften eines
verstellbaren Hubtisches, um dem
Bediener strapazierendes Bücken und
Strecken zu ersparen. Mit nur einem
Gerät holt der Bediener eine Palette,
transportiert sie zum Arbeitsplatz und
hebt sie auf die gewünschte Arbeits-
höhe. Der Scherenhubwagen wird in
unterschiedlichen Betrieben eingesetzt,
z. B. in der Metall-, Möbel- und Holz-
industrie. Durch seine Manövrierfä-
higkeit und kompakte Konstruktion
paßt er zu fast jeder Maschine, wie 
z. B. zu Stanzmaschinen, Schneidean-
lagen, Bindeanlagen, Sägemaschine,
Fräsern oder Drehbänken. Der „HL
1000/3“ trägt das CE-Zeichen und
entspricht den GS-Normen. Darüber
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hinaus ist der „HL 1000/3“ mit paten-
tierten Drucklagerbügeln ausgerüstet,
die als zusätzliche Sicherheitseinrich-
tung gegen ein Vorneüberkippen die-
nen, sollte etwa eine Last fehlerhaft
weit außen an den Gabelspitzen pla-
ziert sein. Der Logitrans Scherenhub-
wagen wurde 1995 vom amerikani-
schen Magazin „Plant Engeneering“
zum Produkt des Jahres gewählt. 

Der „HL 1000/3“ hat eine Tragkraft
von 1000 kg, eine Hubhöhe von 800
mm und ist mit manueller oder elek-
trischer Hub-/Senkfunktion lieferbar.
Als Zubehör kann er mit einer Kabel-
fernbedienung für die Hub-/Senkfunk-
tion, Feststell- und Betriebsbremse
und einer automatische Arbeitshöhen-
einstellung, der sogenannte Positions-
kontrolle, ausgestattet werden.

Das dänische Unternehmen stellt
auch „Logitilt“ zum Heben, Kippen
und Transportieren von Kisten und
Gitterboxen auf Paletten vor, der mit
einem elektrohydraulischem Hub aus-
gestattet ist. Der „Logitilt“ erlaubt es,
in einer ergonomisch richtigen Weise
eine Kiste oder eine Gitterbox zu he-
ben, zu kippen oder zu transportieren.
Es spielt keine Rolle, ob es sich um
eine stehende oder sitzende Arbeit
handelt, der Benutzer kann eine ergo-
nomisch richtige Haltung bewahren,
was eine merkbar geringere körperli-
che Belastung bedeutet.

Die Gabeln des „Logitilt“ können
bis zu 90° gekippt und die Arbeits-

höhe von 75 bis 95 cm reguliert wer-
den. Der Bediener kann leicht und
mühelos zum Boden der Kisten gelan-
gen, ohne seinen Rücken zu überfor-
dern. Darüber hinaus ist es möglich,
direkt in die Box zu greifen, da die
Deichsel vom Arbeitsgebiet wegge-
dreht werden kann. Die Lastkraft des
„Logitilt“ beträgt 1000 kg. Er ist leicht
zu manövrieren, da die Deichsel das
eine der beiden Lenkräder steuert. 
Halle 6, Stand 214
Logitrans Deutschland GmbH
57392 Kirchrarbach
Tel. (0 29 71) 96 99 90

Mayser GmbH
Mayser präsentiert auf der Fensterbau
die Miniaturschaltleiste „MSL“, ein
motorunabhängiges Einklemmschutz-
system, das bei automatisch betätigten
Fenstern integriert werden kann und
das den ZH1/494 Richtlinien für
kraftbetätigte Fenster, Türen und Tore
entspricht. Die „MSL“ ist eine ge-
schrumpfte Version der „Mayser-
Schaltleiste“ und in einer Größe bis
zu 5 × 7 mm erhältlich. Diese kleine
Schaltleiste  kann als Einklemmschutz
für automatische Gebäudefenster ein-
gesetzt werden, wie z. B. bei Rauch-
oder Warmluftabzugsfenstern. Sie ist
dabei an keine bestimmte Profilgeo-
metrie gebunden. Das Fenster muß so
nicht an den Einklemmschutz ange-
paßt werden, sondern das Profil wird
von Fall zu Fall an die jeweilige Fen-
stergeometrie angepaßt. Auch Nachrü-
stungen an bereits installierten Fen-

stern sind leicht möglich. Die Stan-
dardfarbe ist Mattschwarz, aber auch
jede RAL-Farbe ist erhältlich. Da die
„MSL“ einem Dichtungsprofil sehr
ähnelt, kann sie als Einklemmschutz
und gleichzeitig als Dichtung dienen.
Halle 6, Stand 226 
Mayser GmbH & Co. KG
89073 Ulm
Tel. (07 31) 2 06 10
www.mayser.de

Halle

7Der „Logitilt“ erlaubt es, in einer ergono-
misch richtigen Weise eine Gitterbox zu
heben oder zu transportieren, was eine
geringere körperliche Belastung bedeutet

Bild: Logitrans

Die „MSL“ ist eine geschrumpfte Version
der „Mayser-Schaltleiste“

Bild: Mayser

Meusburger
Das Lustenauer Unternehmen stellt
einen neuen Schuppenhalter für Glas-
scheiben vor. Als Alternative zu auf-
wendigen Lochbohrungen haben die
Systemtechniker von Meusburger die-
sen Halter entwickelt, der ohne Boh-
rungen auskommt. Durch Verzahnung
lassen sich die gleichen Funktionen
erfüllen wie bei herkömmlichen ge-
bohrten Systemen. Zum Befestigen der
Gläser genügt eine Schraube je Halte-
punkt. Für die lasttragende Unterkon-
struktion können handelsübliche Pro-
file verwendet werden. Laut Meus-
burger garantiert die Neuheit eine
schnelle Montage und verbessert das
Verhältnis von Kosten und Nutzen.
Die Wahl der Beschläge steht dem
Planer frei, wobei die zu befestigen-
den Schuppen nicht nur aus Glas,
sondern auch aus anderen Materialien
bestehen können. So sind Kombina-
tionen aus Glas und Nichtglasele-
menten leicht umzusetzen.

Die so vorgehängten Fassaden ha-
ben mehrere Funktionen: Sie können,
je nach Einsatzbereich, Wetterschutz
und/oder gleichzeitig Fassade sowie
integrierter Bestandteil einer ange-
strebten Wärmedämmung sein.

Die Schuppenhalter sind in den Va-
rianten Mono und Duo erhältlich und
für den Einsatz von z. B. Laubengang-
verglasungen, Windschutz bei Tief-
garagen, Verglasungen für Treppen-
häuser oder für Schutzwände geeignet.
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Halle 7, Stand 120
Systemtechnik Meusburger
A-6890 Lustenau
Tel. (00 43) 55 77 86 11 10
Systemtechnik@meusburger.at

Renson
Renson N.V., der belgische Hersteller
von Lüftungsgittern, Lamellenwänden,
Sonnenschutz, Fenster- und Winter-
gartenlüftungen, hat sein Programm
der Fensterlüftungen erheblich erwei-
tert. Auf der Fensterbau/GlasMetall-
Bau in Stuttgart werden folgende
neue Fensterlüftungen gezeigt:

Die neue „Invisivent“. Im Gegensatz
zu den anderen Fensterlüftungen wird
die Produktneuheit nicht auf oder un-
ter dem Glas montiert, sondern auf
dem oberen Fensterprofil. So werden
ein Glasabzug vermieden und damit
ein maximaler Lichteinfall gewährlei-
stet. Die „Invisivent“ kann durch ein
speziell entwickeltes Schiebe-Klicksy-
stem auf PVC-, Holz- oder Alumini-
umprofilen mit unterschiedlicher Ein-
bautiefe (bis 80 mm) montiert werden.
Die Neuheit aus Belgien hat eine
selbstregelnde Klappe und ist somit
zugluftfrei. An der Innenseite gibt
es ein abnehmbares Innengitter für
hohen Reinigungskomfort.

Die „Invisivent“ ist auf Maß oder in
6-m-Längen sowie in alle RAL-Far-
ben, auch mit Zweifarbbeschichtung,
erhältlich.

Premiere in Stuttgart hat die Wei-
terentwicklung der „Invisivent“, eine
neue Schalldämmlüftung.

Auch der feststehende Sonnenschutz
„Eclips“ und der bewegliche Sonnen-
schutz „Icarus“, die schon auf der
BAU in München gezeigt worden
sind, sind dort ein Thema.
Halle 7, Stand 102
Renson N.V.
B-8790 Waregem
Tel. (00 32) 56 62 71 11
sales@renson.be

Scheffer Krantechnik

Der Hersteller aus dem westfälischen
Sassenberg zeigt neue Lösungen für
den Arbeitsbereich Heben–Fördern–
Lagern. Der Schwerpunkt der Firma
liegt im Kranbau, doch seit einigen
Jahren hat das Unternehmen sein
Produktprogramm um den Bereich
Lastaufnahmemittel und Lagersysteme
erweitert, um den Kunden eine Kom-
plettleistung anbieten zu können.

Auf dem Messestand wird ein Last-
aufnahmemittel zur Aufnahme und
zum Transport von Profillanggut-
paletten zu sehen sein. Dieses Greif-
system ermöglicht eine sichere Palet-
tenaufnahme in jeder Höhe und kann
mit einem Kransteuertaster oder über
Funk bedient werden. Als weiteres
Highlight wird ein automatisches
Blechlagersystem vorgestellt. Das nach
dem Baukastenprinzip konzipierte
Lagersystem kann komplette Paletten
mit Blechen aufnehmen. Per Knopf-
druck wird das gewünschte Fach dann
herausgeholt und auf die richtige
Arbeitshöhe gebracht.

Daneben sind noch weitere Trans-
port- und Lagermöglichkeiten ausge-
stellt. 
Halle 7, Stand 310
Scheffer Krantechnik GmbH
Tel. (0 25 83) 9 32 20
48336 Sassenberg

Siral
Das Welzheimer Unternehmen stellt
nicht nur sein bewährtes Motoren-
und Steuerungsprogramm, sondern
auch sein umfangreiches Angebot an
Rolladenzubehör vor.

Der neue Schuppenhalter läßt sich schnell
und einfach montieren

Bild: Meusburger

Der belgische Hersteller Renson hat sein
Programm der Fensterlüftungen erheblich
erweitert Bild: Renson

Das Blechlager-
system erlaubt eine
platzsparende
Lagerung und einen
schnellen, gezielten
Materialzugriff

Bild: Scheffer
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Rechtzeitig zur Messe wurde die
„Siral-Feder“ fertiggestellt, die für die
verschiedensten Rolladenprofile mit
einer WelIeneinhängung Stabilität und
einfaches Einhängen vereint. Daneben
werden die weiterentwickelten Moto-
ren der „ABS-Reihe“ und die dazu-
gehörigen „NHK“-Motoren mit Not-
handantrieb vorgestellt. Die „ABS-
Motoren“ gibt es in den Baureihen
40, 50 und 60 in neun verschiedenen
Typen, von 8 bis 75 Nm, ergänzt wer-
den sie durch die „NHK-Motorenrei-
hen“ 50, 60 und 80, von 8 bis 150
Nm. Zu sehen ist auch der „ABS“-
Motor mit „Soft-Stop“, eine mit einer
kombinierten Weg-Kraft-Messung
ausgestattete Maschine, die nicht auf
elektronischer, sondern auf elektrome-
chanischer Basis arbeitet und deren
Funktion sich in den letzten Jahren

bewährt hat. Das System gleicht un-
terschiedliches Wickelverhalten des
Rolladenpanzers aus und stoppt im-
mer an der gewünschten Position. Die
„S-ABS“-Reihe gibt es in verschiede-
nen Durchmessern, in den Kräften
von 8 bis 75 Nm. 

Ebenfalls ausgestellt ist das Steue-
rungsprogramm: intelligente Schalter
mit oder ohne Funkempfang, wie ein
sehr kleiner Funkempfänger zum Ein-
bau in neue und vorhandene Vor-
baukästen, die lernfähige „Prima-Zeit-
schaltuhr“, die auf Knopfdruck die
vom Anwender gewünschten Schaltzei-
ten lernt, ohne programmiert werden
zu müssen, und die „Cosmo-Zeitschalt-
uhr“, die die jahreszeitlich bedingten
Verschiebungen der Sonnenauf- und
Untergangszeiten kennt und über Ta-
ges- und Wochenprogramm verfügt.

Als „Cosmo F“ kann sie zusätzlich
über Funk einzeln, gruppenweise
oder zentral bedient werden. Das
komplette „SID“-Programm umfaßt
außerdem dezentrale Gesamt-, Grup-
pen- und Einzelsteuerungen, Wind-
und Sonnenwächter, Regen- und
Temperaturwächter sowie Funksteue-
rungen in verschiedenen Ausführun-
gen. Die „optischmalen“ Gurtwickler
mit einer patentierten Gurteinfädel-
automatik, die das Einhängen oder
Auswechseln des Gurts ohne jedes
Öffnen des Gurtwicklergehäuses er-
möglichen, runden die Präsentation
ab.
Halle 7, Stand 112
Siral GmbH
73642 Welzheim
Tel. (0 71 81) 9 27 70
info@siral.de
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ster oder eine Haustür in Farbe und
Form und unter Berücksichtigung
aller optisch wichtigen Elemente wie
Profil- und Glasart, Beschläge, Spros-
senaufbau u. ä. vorab fotorealistisch
zu demonstrieren. Gezeigt wird jedoch
nur, was technisch machbar und sinn-
voll ist.

In Verbindung mit der freien Kon-
struktion ergeben sich viele Möglich-
keiten: Beliebige Elemente, die in Ka-
talogen und Stammdaten nicht zu
finden sind, können erstellt, unmittel-
bar angezeigt und verändert werden.

Cantor bietet darüber hinaus eine
hochmoderne, schnelle und sichere
Lösung für den Verkauf via Internet –
„Cantor Online“. Vertriebs- und Mon-
tagepartner von Fensterherstellern mit

den Produzenten aus Kostengründen
nicht mit Software ausgestattet wer-
den. Cantor Online erfordert außer
einem Webbrowser keine Anwender-
software auf dem Rechner des Ver-
triebspartners: Der Besteller wählt sich
über eine sichere Verbindung in das
System des Produzenten ein und kann
dort über eine einfache Erfassungs-
maske seine Bestellung aufgeben. Die
Erfassungsmaske ist anpaßbar und
kann dem Aussehen der Bestellformu-
lare und der gesamten CI des Bestel-
lers angeglichen werden. Für komple-
xere Erfassungen die über Eingabefel-
der nicht beschrieben werden können,
stehen umfangreiche Textfelder zur
Verfügung. Die Auftragsbestätigung
erhält der Besteller unverzüglich per
E-Mail. Auf Wunsch kann er den
Produktionsfortschritt über Status-
rückmeldungen im Internet verfolgen.
Das Cantor Team bietet den Fenster-
herstellern mit dieser Lösung ein
effektives Werkzeug zur Kundenbin-
dung: Vereinfachte, komfortable
Bestellvorgänge ebnen dem Vertriebs-
partner den Weg zu dem Produzen-
ten, der die Internetlösung bereitstellt.
Der Produzent hat darüber hinaus die
Möglichkeit, seinem Kunden über die-
se Verbindung Zusatzinformationen
(Produktinformationen, Montagean-
leitungen, Infos über Sonderaktionen
o. ä.) zu übermitteln.

Diese kleine Online-Händlerlösung ist
sicher, schnell und leicht anzupassen.
Halle 12, Stand 302
Cantor Software GmbH
35440 Linden
Tel. (0 64 03) 7 03 90
cantor@a-w.de

Halle

12
Cantor
Als durchgängige, Windows-basierte
Softwarelösung für die Fensterbranche
genießt „Cantor Professional“ einen
guten Ruf. Die Komplettsoftware der
Lindener Albat+Wirsam-Tochter reicht
von der Angebotserstellung bis zur
Produktionssteuerung ohne Schnitt-
stellenprobleme. Zum Jahreswechsel
wurde das Programm jetzt um einige
Anwendungen erweitert. Seit Jahren
bietet Cantor zur Konstruktion spezi-
eller Elemente, außerhalb rechteckiger
Standardformen, eine Sonderbaulö-
sung, die sich bewährt hat. Jetzt ist
auch die freie Konstruktion durch ein
integriertes 2D-CAD-Programm mög-
lich. Runde und schräge Rahmen- und
Flügelelemente, beliebige Winkel,
nichtrechtwinklige Sprossenbilder, die
nicht im Typen- oder Sprossenkatalog
des Unternehmens enthalten sind,
können frei realisiert werden. Der
Vorteil dieser Lösung besteht neben
der leichteren, weitgehend intuitiven
Bedienbarkeit vor allem in der völli-
gen Integration der frei konstruierten
Elemente in die nachgelagerten
Planungs- und Produktionsprozesse:
Stücklistenauflösung, Preisberechnung,
Kapazitätsplanung, Maschinenan-
steuerung u. ä. erfolgen nicht anders
als bei einem Standardelement, das
über die Positionserfassungsmaske
erfaßt wurde – manuelle Eingriffe
sind nicht nötig. 

Auch die Möglichkeiten der 3-D-
Darstellung wurden erweitert. Der
Kundenberater hat jetzt die Möglich-
keit, einem Kaufinteressenten ein Fen-

Ein Beispiel für 
die vielfältigen 
Visualisierungs-
möglichkeiten des
neuen 3D-Moduls
von Cantor

Bild: Cantor

geringem bis mittlerem Bestellauf-
kommen können einfach und ohne
großen Aufwand an Hard- und Soft-
ware auf elektronischem Wege bestel-
len. Während sich die weitverbreitete
Cantor Händlerlösung vor allem an
Wiederverkäufer richtet, die ein recht
großes Auftragsvolumen mit einem
Hersteller abwickeln, ist Cantor Online
das richtige Werkzeug für den ab-
und-zu-Besteller, auch für den End-
kunden – für Marktpartner, die von

Auch wir sind auf der „Fensterbau 2001“. Die

finden Sie in Halle 6.0, Stand 322.
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Planet GDZ AG

Das Schweizer Unternehmen präsen-
tiert seine Weltneuheit: die „Planet
HS“-Absenkdichtung. Mit nur 13 mm
Profilbreite und einem sehr hohen
Hub von 20 mm, kann die Absenk-
dichtung 8 bis 10 mm tiefer in die
Türe eingenutet werden als bisher.
Beim Einbau der Tür erleichtert sich
das Einpassen, da ohne Demontage
der Absenkdichtung die Bodenkante
nachhobelt werden kann. Durch das
tiefere Einlassen ist die Silikondich-
tung geschützt und kann beim Trans-
port oder auf der Baustelle nicht
mehr beschädigt werden.

Die HS-Absenkdichtung wird nur
einseitig ausgelöst und kann bei Be-

darf einfach gekürzt werden. Sie ver-
fügt über eine Parallelabsenkung (mit
zwei Druckpunkten) und einem auto-
matischen Ausgleich für schiefe Bö-
den. Eine entsprechende Lösung für
durchgehende Treibriegelstangen ist
erhältlich. 

Die Absenkdichtung erreicht mit 48
dB bei 7 mm Bodenabstand einen
guten Schallschutz und kann als Uni-
versaldichtung (eine Nut für alle An-
forderungen) in rauchdichter oder
feuerhemmender Ausführung bestellt
und geliefert werden.
Halle 12, Stand 206.
Planet GDZ AG
CH-8309 Nürensdorf
Tel. (00 41) 18 36 45 55
mail@planet1.ch

Die „Planet HS“- Absenkdichtung erlaubt
es Türen unten abzuhobeln und anzupas-
sen, ohne Demontage der Absenkdichtung

Bild: Planet GDZ

Für den modernen FertigteilbauFür den modernen Fertigteilbau

Kirchstr. 19, 35794 Mengerskirchen
Tel.06476/9130-0 Fax 06476/570
Internet: www.bewa-plast.de
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